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Motto: „O�tpreußen, du meíîn Heímatland,
wíe bí�t du doh ſoſ{<óön!”

(Joh.Ambroſius)

PL deinen Wäldern und mit deinen Seen, mit

deinem alten Ordenslande um Weichſel-und Memel-

ſtrom,mit deinenBurgenan Nogat-und Pregellauf,mit

“deinemGoldgeſteinin Samlands blauer Erde, mit

deinenBuchtenam BaltiſhenMeer,mit deinen Haffen
und mit deinenHöhen:Oſtpreußen,du mein Heimatland,
wie biſtdu dochſoſ{<ón!Man muß dichliebhaben,um
‘deinerReizewillen;man achtetdih um deiner Treue,
und man läßt dih niht der Willkür der Feindedes
Vaterlandes gusgeliefertwerden. Oſtpreußen,du bleibſt
deutſc!

Wer dichkennt,wird dichhütenmüſſenund hüten
wollen;wem du Arbeitgibſtauf deinem geſegnetenGrund
und Boden,der dankt es dir;und wer „aus dem Reich“
oder aus heimatliheranderer Nähe kommt,dem möchten
dieſewenigenZeilenein willkommener Führerſeinin
eines der reizvollſtenTeilgebieteoſtpreußiſhenLebens

und Wirtkſchaftsſeins:in das Land der „Rollberge““,der

„GeneigtenEbenen“ des „OberländiſhenKanals“.

Als Oberland wird der Teil der ProvinzOſtpreußen
bezeichnet,der ſi< von der Reichsgrenzeder Stadt

Elbing,der altenHanſeſtadtan der Hauptſtre>eder Oſt-
bahn Berlin — Königsberg,aus ſüdwärtsbodenterraſſig
angliedertbis nah dem am GeſerichſeegelegenenDeutſch-
Eylau. Im OſtenreichtdieſesGebiet etwa dis an den

Paſſargeflußheran,und nordwärts führtes hinüberbis

hin zur Grenzedes KreiſesBraunsberg.UnſereKarte
läßtdies erkennen.
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In dem Gebiete liegt auch, gleichſamals Gegenland-
ſhaft zu der maſuriſhenSeenplatte,das ſüdweſtliche
Seenbe>en Oſtpreußens.Darin ruhender großeSchil-
lingſeeund der DrewenzſeebeiOſterode,der langgezogene
Geſerichſeevon Deutſ<h-Eylaubis hinaufnah Saalfeld
am Ewingſee,der EylingſeebeiLiebemühl,der Röthloff-
ſeeim Höhenlandeund einegroßeReihekleinererBeen
und Seen,alle vollLiebreizund romantiſcherPracht,voll
Anmut und Lieblichkeit.Der bedeutende Holzreihtum
dieſerGegend und die landwirtſchaftlihenErträgniſſe
des Landes drängtenin allenZeitennah Ab- und Zufuhr-
ſtraßenzu Elbingflußund Haff,nah Zuleitungswegen
zur See.

Dasführte zunächſteinmal dazu,daß ſhon im Jahre
1825 von den Landſtändender ProvinzOſtpreußendie
Anregungausging,die im bezeichnetenOberlande ge-

legenenSeen zwe>seines beſſerenAbſatzesder landwirt-

haftlihenund forſtlihenErzeugniſſedes Gebietesunter-
einander zu verbinden. Hierbeitrat jedo<hvon Anfang
an die Schwierigkeitin Erſcheinung,daß die Waſſer-

ſpiegelder in dieſemPlaneaufgenommenenOberland-
ſeennichtſelbſtin gleiherHöhe zueinanderlagen.Man
mußte ſomitentſchloſſenſein,zunächſtzu einer Anglei-
<ung der NiveauunterſchiededieſerSeen untereinander

zu gelangenund ließzudieſemZwezuerſt diedreihöchſt-
gelegenenSeen des Gebietes,den Pinnau-und den

Samrodtſeeum je5 und den ‘Rötbloffſeeum 2 Meterim eigenenWaſſerſtandeab.
Hierdur<hwurden niht nur großeFlächenfrucht-

baren Wieſenlandesgewonnen, ſondernes wurde zugleich
auh erreiht,daß alle Oberlandſeen,die {hon nach
dem damaligenPlane ſpäterhinfür eine erweiterte

WaſſerſtraßedieſerSeen in Betrachtkommen ſollten,
untereinander auf eine gemeinſameHöhenlagegebracht
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wurden. Nur der kleine, zwiſchendem Geſerich-und dem

NöthloffſeegelegeneAbiscarſeenahm an dieſerNiveau-

anglei<hungnicht“teil. Er lag ſo tief,daß die

Möglichkeiteines AuffüllensſeinesBe>kensmit den

Waſſermaſſenaus ſeinenSchweſternſeenals völligaus-
ſichtsloserſhien. Darum zog man durchdieſen See

zunächſteinen hohenund breitenDamm, deſſenRücken

zur Aufnahmeeines Kanales dienen mußte. Sodann
wurden die Seen dur< Kanäle untereinanderverbunden

und ſo wenigſtenseine Waſſerſtraßegeſchaffen,die die

Städte Oſterode,Liebemühl,Saalfeldund Deutſch-
Eylau untereinander verknüpfte.Aber noh immer blieb

Elbingan dieſemVerkehrswegeunbeteiligt;no< immer

fehlteden Oberlandſeendie Verbindungnah dem

Drauſenſeezu und damit die FortführungdieſerStraße
dur< den Elbingflußhinüberzu Haffund See.

Da der Waſſerſpiegeldes genannten Drauſenſees
aber um rund 100 Meter tiefergelegeniſ,als das

Niveaugeländeder Oberlandſeen,ſo ſtießman auchhier
auf Schwierigkeiten,die niht anders behobenwerden
konnten als dur< ein Syſtem,das der damaligeBaurat
Steenke am Morriskanal in Amerika kennen gelernt
und ſtudierthatteund bereitwar, mit Unterſtüßungder
damaligenRegierungund aller intereſſiertenKreiſe
unter gleihenBedingungenund Vorausſeßungentech-
niſherArt auh für die Verbindungder Oberlandſeen
mit dem Elbingflußanzuwenden. So entſtandin den

Jahrenvon 1844 — 1861 das in ganz Europa einzig

daſtehendeWunderwerk der rollendenSchiffeüber

Berge in der Art unſerer

-

oſtpreußiſchenJOIEEbenen“.

Jede„GeneigteEbene““iſ eigentli<hnichtsanderes
als eine dur<h eine Hügelwelleeingetretene„tro>ene
Unterbrechung“des Kanallaufes.Sie ſtelltſomiteine
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flache, zumeiſtkahleAnhöhedar,deren kurzeAbdachung
ſih zu der oberen und deren längereAbdachungſichzu
der unteren Kanalſtre>ehinneigt.Es ſindim Verlaufe
des ganzen Kanales im Oberlande fünf ſolherEbenen

vorhanden.Sie liegeninsgeſamtzwiſchenPinnagu-und
Drauſenſee,alſoin unmittelbarerNähe Elbings,ſind
voneinander je 2 bis 2,5Kilometer entferntund über-
winden ſomitauf einerStre>e von rund 12 Kilometern
ein Gefällevon 99,5Meter,wozu na< waſſerbau-
tehniſ<henErfahrungender damaligenZeit32 Schleuſen
erforderlihgeweſenwären.

Die geſamteWaſſerſtraßeLom Drauſenſeebis nach
Deutſh-Eylauumfaßt eine Längevon 195 Kilometern,
wovon 41 Kilometeragufdie wirkliheKanalſtre>eund
154 Kilometerguf die Seenſtre>eim Kanal entfallen.
Die Höhenunterſchiede,die jeweilsbei den einzelnen
Ebenen überwunden werden müſſen,betragen:

bei Neu-KußfeldLaS 10,2 Meter
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Die Fahrtdurchdieſeste<hniſ<heWunderland der

Anlagedes OberländiſhenKanals iſ eineungemeinreiz-
volle. Sie kann von verſchiedenenOrten des Verkehrs-
gebietesagus angetretenwerden. Jhr Hauptausgangsort
wird und muß immer die Stadt Elbing,gleihſamdie
Umſchlagsſtellevom Kanal nah Haff und Oſtſeehin-
unter,bleiben.

Die Hauptzugangstorezum Kanalgebietſind alſo:
1. Elbing.Von hier aus führen,ſolangedas

Waſſer offen iſ, in regelmäßigemVerkehr



wöchentlih dreimal, im Hochſommertäglichzwei-
mal,Motorboote für den Perſonen-und Handels-
verkehrins Oberland. Dieſe Boote faſſen
jeweils50 bis 250 Menſchenund erreichendie

„GeneigtenEbnen““,die tehniſ<henHauptſehens-
würdigkeitendes Kanals,in 172'bis 2 Stunden.

Sie fahrenauf verlängerterStre>e bis nah
Tarden und Liebemühlund gebenvon hieraus

Anſchlüſſenah Dt.-Eylguund Oſterode.
Sie vermittelnfernerhinvon Thardenaus den

Anſchlußmit dem „Oberlandzug““nah Königs-
bergund auf einerDreitagetourdieVerbindung:
ll Tag — Elbing—DLEylqu; 2. Tag = Dk,

Eylau— Oſterodeoder Saalfeld,3. Tag = Oſte-
rode dur<hden Duzkanalzurü>na< Elbing.

Die MotorgeſellſhaftSchroeteru. Co.,
Elbingvermitteltfür Einzelreiſende,für ge-

hloſſene Geſellſhaften,Schulen,Vereine,Ver-
bände aber auch jedegewünſchteTagestour,die
als Voll- oder Halbtagestourvon Elbingagus-
gehtund in der angegebenenZeitau< wieder

nah Elbingzurü>führenkann.
. Güldenboden. Von der Bahnſtationbeſteht
Fuhrwerkverkehrzur ca. 9 Kilometer entfernten
Ebene von Hirſchfeld.

. Pr.-Holland.Die PoſthaltereiſtelltFuhrwerke
zur 7 KilometerentferntenEbene von Hirſchfeld,
oder zur 8 Kilometer entferntenEbene von

Kanten,oder zur 2 Kilometer entferntenEbene
von Buchwalde.

. Oſterodeunterhältvon etwa Mitte Mai bis

Mitte Septembereinen Motorſchiffverkehrüber

den Schillingſeebis Bunkenmühle,einen ſolchen
bis Thardenund einen weiteren bis nah Buch-
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walde, wo die Ausflügler gegebenenfalls aber

nur die lebte der Kanalebenen in Augenſchein
nehmen können,da alleindie Fahrtvon Buch-
walde nah Elbingden Reizüber allefünfRoll-
bergebietet.Das VerkehrsbüroOſterodei} zu

erwünſchtenAuskünftenſtetsbereit.Die Reederei
Munter in Saalfeldvermittelt den Verkehr
Tharden— GeneigteEbene — Maldeuten an be-

ſtimmtenTagender Hochſommermonateund ſteht
zu Ausklnftenjederzeitzur Verfügung.

ES
H:

X

Wanderungenim Kanalgebiet
empfehlenſi<hvon Kanten aus über Schönfeldnach
Hirſchfeld(Tagestour);von Tharden nah Oſterode
(Halbtagstour);von Thardendur< den Prinzenwald
na< Winkenhagen,woſelb|Schulen ebenſowie in

Thardenoder in Liebemühlübernachtenkönnen. Die
Stre>ke Tharden— Liebemühliſ eine Einſtunden-Tour
und führtdurchherrlihenWald. Von Thardenſind
weitereWanderwegeempfehlenswertüber Pörſchkennach
den 5 Drenskeſeenoder nah dem ForſthauſeEcfſchilling.
Auf dem Treideldamm gelangtman zu Fuß zum Duz-
Kanal und Nöthloffſee;auch erteiltdie FörſtereiPil-
lauken gern Auskünfteüber kurzeAusflügenah Grün-

ort,an den verſhwiegenenNehbockſeeund zu einerRethe
anderer Fußtourenin die Waldlandſchaftendes Ober-
landes.

Die landſchaftlih<harakteriſtiſ<hſteund damit typiſch-
lohnendſteFahrtin das Oberland wird freili<himmer die

Fahrtvon Elbing aus bleiben,und wir wollen uns

deshalbanſchi>en,deren Verlaufeingehenderzu ver-

folgen.
°

:
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Ein ſ{<mu>esMotorboot nimmt uns an den Kai-

anlagenin Elbingfür ein verhältnismäßigbilligesFahr-
geldauf und durchſchneidetdie Waſſer des Elbingfluſſes
an der bekannten KomnicfſhenAutomobilfabrikund der

Schwimmanſtaltder StadtElbingentlangzur trag-
ſtarkenEiſenbahnbrü>ke.Nach einer etwa 30 Minuten
dauernden Fahrtim ſtillenFlußerreihtman daraufden

Drauſenſee.An ſeinenUfernſolleinſtdas alteTruſoge-
ſtandenhaben,deſſenheidniſherZeitman ſichgern er-

innert,wenn man ſeineGedanken um ein Jahrtauſend
zurü>kſhweifenläßtund ſi<hgermaniſcherUrzeitvertraut.
Doch lenken abwe<hſlungszreiheBilder ſehrbald wieder

hiervonab;denn dieweite,oftbewegteblaue Seenfläche
des Drauſenſees,die uns umgibt,iſ ringsvon dichtem
Pflanzenwuchsdur<hſtanden.Eine reiheVogelweltbe-
lebt das dihteGrün und die blanke,blißendeFlut.
„Inſeln“treibenumher. Enten und Wildgänſeziehen
zu Häupten.Taucher,Papchen und Nohrdommeln
huſchendahin.Die Löffelenteund anderes Waſſer-
getiertauchtimmer und immer wieder belebendauf.Eine
breiteFahrſtraßeinmitten des Sees gleichteinem ſil-
bernen Bande. Denn im Drauſenſeegebietgibtein jahr-
hundertelangerKampf zwiſhenWaſſer und Land vielerlei

Anlaß dazu, den typiſhen Verlandungsvorgängen
alleroſtpreußiſchenſtehendenGewäſſereinigeBeachtung
zuzuwenden.Immer enger umſchließtin ihnendas große
HeerallerlandaufbauendenHilfsfaktorender Seen deren

fließendesElement und bedrohtes, es über kurzoder

langendgültigbeſiegtzu haben.Dann wird im Drauſen-
ſee nur noch die breiteSchiffahrtsrinnefahrbarſein,
durchdie uns heutdas Motorboot trägt.Linksund rechts
werden dann üppigeWeiden liegenund geſegneteFelder:
landeroberterSeengrund.
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Aber noch trägt uns das Boot in raſcherFahrtdurch
die 9 KilometerlangeSeenſtraßein einerFahrrinnevon

2 Meter Tiefeund etwa 20 Meter Breite auf die Höhe
von Roſenorthin und in der Verbindungvon Sorge-
fluß und Kanalmündungdem „Oberlande““entgegen.
HellgelbesSchilfund braundunkle Brachen,goldhelle
Getreidefelderund ſattgrüneWieſen,Hügellandund
Niederungsbilderwechſelnpanoramagleihab mit zur

Sichtkommenden Buchenwäldernund Forſtenvon �|äm-
migem Nadelwald. So fahrenwir in die Kleppineein
und nähernuns damit faſtüberraſchendſchnellder erſten
der „GeneigtenEbenen““,dem Nollbergean dem Dorfe
Neu-Kußfeld.Hierwird das Auge vor Staunen groß.

Unmittelbar vor dem forſchendenBlik führenhier
nämli<hvon Waſſer zu Waſſer zweiPaar ſtarke,ſtäh-
lerne Schienenſtränge,die auf in Abſtändenvon je
3,14Meter mächtigen,in das Erdreih eingelaſſenen
Betonquadernruhen,über einen Berg in den Kanal-

gang hinein.Auf dieſenSchienenruhenzweiniedrige,
in ihrenAusmaßen ungemeingroße,offene,viergekuppelte
Kaſtenwagen.Sie harrender Schiffe,die ſieaufnehmen
ſollen.Freilihrichtenſi< na< ihrenDimenſionenguch
die AbmeſſungenallerüberhauptzuläſſigenKanalfaghr-
zeuge. Deren Längeaber darf zurzeitdas Maß von

24,5Metern nichtüberſteigen,indes ihreuntere Breite
bis 2,5Meterund die obere 3,0Meter betragenkann.
Mit dieſenMaßverhältniſſenmüſſendieFahrzeugeeinen
Tiefgangvon 1 Meter und eineTragfähigkeitverbinden,
die zurzeit60 Tonnen nichtüberſteigenſoll.Die Sohle
des Kanals beträgt7,53Meter,die Tiefereichtbis zu

1,26Meter,und ſo ſtelltſi<hdie obere Breite des

Waſſerſpiegelsauf eineDehnungvon 16,32Meter ein.
Die Dämme haben in der Höhe des Kanalwaſſers
13 Meter Stärke. Die Böſchungsdoſſierungiſ unter

11
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Waſſerdreifach,über Waſſer und auf der Landſeiteein-
einhalbfa<h.Etwa 15 Zentimeterunter dem gewöhn-
lihenWaſſerſtandeſind.0,6 Meter breiteBankette ein-

gelegt.Der Scheitelder Ebenen liegt0,3 Meter über

dem Oberwaſſerund biegtdamit die Neigungender
Ebenen ſo flachzu, daß ſieaus der Grundneigungvon
1 : 12 für die im Unterwaſſerliegendeund für die dem

OberwaſſerzugewendeteStre>e von 1:24 zählt.
Alle einfahrendenKanalſchiffewerden unmittelbar

am Beginn einer Ebene von einem 35 Millimeter

ſtarkenDrahtſeilohne Ende,das um eine rieſenhafte
Trommel geleitetiſt,von den geſchildertenFahrtwagen
aufgencmmenund mit Hilfeder Seilkonſtruktionder

Geſamtanlageaufgeſhleppt.Hierbeiſinddie entſprechen-
den Vorrichtungenderart getroffenworden,daß ſtets
zweiSchiffegleichzeitigüber dieEbenen befördertwerden
fönnen. Wenn ſichalſoder eine der beiden eiſernen
Wagen aus dem Unterwaſſererhebtund die Ebene auf-
wärts rollt,ſo gleitetder andere aus dem Oberwaſſer
auf den Scheitel-Höhepunktder Ebene hinaufund danach
derem Ablaufzu. Indieſer Zeitmuß eine an dem Ober-

haupte jederEbene befindliheAufzugsmaſchinebeide

Wagen ziehendſ{<leppen,währendin der übrigenZeit
das Gewichtdes talwärts rollendenWagens dasjenige
für den aufſteigendenWagen begünſtigt.Es iſ alſofür
den Betrieb der Ebenen am zwe>mäßigſten,wenn gleich-
zeitigzweiSchiffebefördertwerden; dieSchwere des

einen wird dann agusgenußt,den zweitenbefördernzu
helfen.

Für jedender Wagen iſ}ein geſondertesDrahtſeil
vorgeſehen,das über zweiSeilſcheibenzu der bereitser-

wähnten Seiltrommel im MaſchinenhauſejederEbene

geleitetwird. Die erſteSeilſcheibeverläufthierbei
parallelzur Kanalachſe,die zweiteiſparallelzum Seil-

T9
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trommelverlgufe gerihtet. Von Oberhaupt zu Unter-
haupt we<hſelndie Strängeab.

Die Hauptkraftzur Bewegungder Fahrzeugeliefert
dieWaſſerkraftdes Kanales ſelbſt.Dadurchunterſcheidet
ih das oſtpreußiſheSyſtem no< im weſentlichenvon

ſeinem amerikaniſ<henVorbilde,in dem Motoren die

Antriebskraftgeben.Hierſeßtſi<hnur ein oberſhlä<h-
tigesWaſſerrad von 8,5 Metern im Durchmeſſermit

mehrals 60 ZelleninBewegung,das beieinerUmfangs-
geſ<windigkeitvon 3,93 Metern und einem Waſſer-

verbrauch

-

von/"gKubikmeterin der Sekunde eine

Leiſtungvon 68 PS entwid>elt.

Nur bei der Ebene Neu-Kußfeldwirkt eine Turbine

als Motor. DieſeEbene unterſcheidetſih in ihrerAn-

lagevon ihrenvierSchweſter-Ebenenau< noh dadurch,
daß ihretehniſheAnlageder Kurvenlageder Ebene an-

gepaßtwerden mußte,wodur< Vereinfachungenerreicht
wurden,die ſi< vor allenDingenauf das Syſtem der

Seilſcheibeneinrihtungenerſtre>ten.Die Nollwegeder

Wagenzeigen hierwie in erhöhteremMaße auchim

Baue der übrigenEbenen Einrichtungen,die das gleich-
mäßigeErfaſſender Laſtwagenvölliggewährleiſten.Es

befindenſih zu dieſemZwe>kim Oberhaupteder Ebene

auf der inneren und im Unterhaupteauf der äußeren
Seite der SchienenVorrichtungen,die zunächſtauf den

Achſenabſtandhorizontalund dann zur Steigungvon 1:24

verlegtworden ſind.Die Wagenräderhabenjeweilszwei
Laufkränze,die einen Spurenkranzbegleiten.In lebte-
rem iſtauh das Bremsband enthalten.Es genügthier-
bei das Anzieheneines einzigenBremshebelsim
Maſchinenhauſeoder am Fahrtwagen,um das rollende

Gefährtauf der Ebene ſofortzum Stillſtandzu bringen.
Auch ſind die Nadabſtändeder vorderen Wagenachſen
geringergehaltenals die der hinteren.Hierdur<hund
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auf Grund einer Umleitung der Spurkranzbeziehungen
auf dem Haupt- und dem Nebengeleiſeermöglichtſi die

völligehorizontaleFührungallerrollendenWagen,was

für den Transportüber die Ebenen von größter“Bedeu-
tung iſt.

Die Aufſhlagwaſſerzum Wagenbetriebeſtammen
ſtetsaus dem Flußelementedes höhergelegenenKanal-
abteils.Sie werden dur< fallendeRohrleitungenvon

1,2Meter Weite aufdieZellendes Rades,bzw.der Tur-
bine in Neu-Kußfeld,geführt,indeſſendas Verbrauchs-
waſſer dur< einen mit Kaskaden verſehenenAbzugs-
grabendem Unterwaſſerwieder zugeführtwird und ſomit
niht verloren geht.Die Beförderungeines Schiffes
über einen der „Nollberge““,wie der Volksmund die

tehniſheEinrichtungder GeneigtenEbenen benannt hat,
nimmt etwa 10— 15 Minuten in Anſpruch.

Von beachtliherMannigfaltigkeitſindauchdievielen

Brücken,die über den Kanalverlaufführen. Sie ſind
zumeiſtAufſhlagbrü>kenund romantiſchhineingebautin

das Vild ihrerUmgebung.
Zu den Wundern allerte<hniſ<henEinrichtungdes

Kanals geſellenſi< für die Reiſendendurchdas ober-

ländiſcheGebiet auh noh die ReizeeigenartigerNatur-

{<önheiten,welchedie Landſchaftzu beiden Seiten des

Kanals <on an und für ſi< als Reiſezielanziehend
machen;denn die herrlihenAusbli>e auf das ſtändig
anſteigendeGelände im Oberland gewährenimmer wieder

entzückendeBilder. Es wechſelngepolderteNiederungs-
triftenmit kraft-und ſaftvollenViehweiden,alteHerren-
ſißbemit. ſchattigenParkanlagenund dichtenGärten,
fruhtbareÄ>er und liebreizendeDörfer,naturreihge-
ſegneteBuchenwälderund romantiſheSeenflächen,die

den Kanal immer und immer wieder in ihre weiten

Arme aufnehmen,beſtändigmiteinander ab.
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So nähert man ſich,etwa 15 Kilometer von Alt-

Dollſtädtentfernt,der geradezumärchenhaft<{<önen
Landſchaftvon Buchwalde.Der Kanal läufthierwie ein

breites,blißendesSilberbanddur< ſtilleWaldeinſam-
keiten.Die Bodenterraſſender Ebenen liegennun ſtufen-
geſtaffeltvor einem freienAusbli>. JedesFahrzeugauf
dem Kanal i} hiervieleKilometer weit ſihtbar.Dort
tauchtgeradeein Kanalboot aus der Flutauf;hierhört
man die Trommeln rollen und wirbeln;Drahtſeile
fnirſhen und ziehenan, das Dampfbootchrilltſein
Signaldurchdie Stille,ein Segelbootblinkt,Ruder-
bootebegegnenſih,und bli>tman alsdann ein wenigum
ſi< — die Höhe hinauf — ſo mahnt ein Gedenkſtein
ſinnvolldazu, einenAugenbli>des Erbauers dieſes
Wunders der Technikzu gedenken:ein Steenke-Stand-

bildgemahntuns ernſt.

Wer vom Samrodt- oder Nöthloffſeeaus die ober-

ländiſhenSeen befährt,der ſtehtunmittelbarbei dem
Orte Zölp vor den landſchaftlich-reizvollſtenStre>ken

dieſerganzen waldreihenOberlandfahrt.Schmal und

vielfahgewunden,dabei in einer Stre>evon 12 Kilo-

metern Länge,liegthierder See mit ſeinentauſend

Reizenvor dem überraſhtenAuge.Ein faſtals dunkel

anzuſprehenderBuchenwaldübt nun all den Zauber
ſeinerVorzügeaus. Das dichteWalddachgibtSchatten
und Kühle;ein würzigerDuft lo>t zum Haltenoder zu

verlangſamterFahrt. Jn den Baumkronen treiben

bunte Vögelihrmunteres Weſen;Eichhörnchenhuſchen
dur<hdie Zweige;hieroder dort brihtauh einmal ein

Reh durchsGeäſt;allerleiWaſſervögelbelebendie Flut,
und über alledem Erdenfriedenziehtno< die Schar der

dihtenWolken dahinals Seglerzur ewigenHeimat.
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Etwa 8 Kilometer hinter Zölp biegt oſtwärtsder

<male,aber ungemeinromantiſheD uzk anal ab,der
immer wieder von den Reiſendenmit beſondererVorliebe

aufgeſuchtwird. Hier reihen die Buchen mit ihrem
Geäſtſoengüber dem Kanalverlgufezuſammen,daß man
wie unter einem ſchüßendenBlätterdachedahinfährt,und

immer und immer wieder werden Herzenund Sinneer-

fülltmit dem, was JuſtinusKerner einmal ſo prächtig
zum Ausdru>k brachte,wenn er in einem Liedeſingtund

gemahnt:„Trinket,Augen,was die Wimper hält,von
dem goldnenÜberflußder Welt.“ Wirklich,hieriſ eine

landſchaftliheSegensfülleausgebreitet,in der ſi<hHerz
und Seele weiten und im Genuſſeder Natur die hohe
Weisheitdes Lebensfinden,daß keineFreudereinerund
keine Stätte heiligerund geweihteriſ,als Gottes un-

endliherTempelbauin den Domen und Hallenunſerer
heimiſhenBuchenwälder.

Aus dem Duzkanalgelangtman auf der Weiter-

fahrtin den Bärtingſee,bald daraufnah dem anmutigen
Orte Thardenund von dort in den herrlichenPrinzen-
wald. Vom Nöthloffſeeaus, der teilweiſeeine Tiefe
bis zu 30 Metern agufweiſt,kann man auh durchden
fleinen Zopfſeeund den größerenEylingſeenah dem

freundlihenStädthen Liebemühlfahren.Von hier
führteine Teilſtre>edes Kanals in ſüdliherRichtung
nachOſterodehinund eineandere in nördlicherRichtung
dur< den Abiscarſeenah dem Geſerichſeeund damit bis

nah Deutſh-Eylau.Der leßtgenannteSee ſtehtdurch
den WeinsdorferKanal noh mit dem Ewingſeein Ver-

bindung,an welhem Saalfeldliegt.

Fd

Das Kanalſyſtemder vorgeſchildertenWeiſe genügt
nun aber abſolutniht mehr den wirtſchaftlihenEr-
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forderniſſenunſererheutigenZeit.Die Steigerungder
Gewerbetätigkeitſowie die landwirtſchaftlicheProduk-
tionskfraftdes Umlandes des Kanalgebieteserfordernfür
das geſamteſüdliheOſtpreußenneue Verbindungs-und

Abſaßwege.Elbingmuß damit zweitervollwertigerSee-

hafenOſtpreußenswerden,na<hdemDanzigund Memel

dem Oſtenverloren gegangen ſind.Elbingkan n aber

nur vollwertigerSeehafenwerden,wenn ihm durchdie

Erſchließungeines wirtſchaftli<hkräftigenHinterlandes
die Grundbedingungendazu geſichertwerden. Somit iſ
es zu begrüßen,daß Staat und Reichzur Zeitſhon be-

reitzu findenwaren, dem Projekteder Verbindungder

maſuriſhenSeen mit dem Oberlande und dem Ausbau

des Elbing-OberländiſhenKanales,alſokurzder Ver-

bindungdes Maſurénlandesmit der Weichſel,ein be-

ſonderesAugenmerkzu widmen. Landwirtſchaftund

Kaufmannſchaft,Jnduſtrielleund Handwerker,Arbeit-
geberund Arbeitnehmerwerden von dem Umbau und der

Erweiterungdes Elbing--OberländiſhenKanales,wenn
er eine den modernen VerhältniſſenangepaßteFahrtiefe
erhältund an Stelle der gegenwärtigunrentablen Zu-
ſtändeſeinerunwirkſchaftlihenAusmaße moderniſiert
wird,den weiteſtenVorteilgenießen.Wenn der Kanal,
der jektdur<ſ<nittli<von 60 Fahrzeugenbenußtwird,
in Zukunftvon 900 befahrenwerden kann,wenn in ſein
Verkehrsgebietſtattwie bisher50 Orte in Oſtpreußen
182 Orte,unter denen ſihniht wenigerals 24 Städte

befinden,einbezogenwerden werden,erſtdann wird durch
die Hebung des Wirtſchaftsniveausdes Südens und

Weſtensder ProvinzOſtpreußender ganzen Provinzein
Segen zufließen,der ihr ebenſoſehrvonnöten iſ,wie
ſieihnzweifel8ohneverdient.
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KUhls Hotel
Desltzer; Fau HedTig PIA Umani

Osterode OStPpT.
WasserTstraße 16 / PFernspremer SOT

Erstes und ältestes Haus am Platze, vollstandig
Terioniert / SMüne Lage mit Totel-Garten am

Drewenz-See / Anerkannt vorzüglime Küche und

Gelranke Zu „Soliden

-

Prelsen / Aogáracen

Besucher des Oberlandes !
Wenn Ihr das Gebiet des OberlandKanals besich-

tigt habt, Kommt aum nah

Deutsch-Eylau
der Perle des deutsmen Oberlandes, umgeben

-

von herTlimen NatursMmönnheiten, Gelegenheit zu

Dampfíer- und Motorbootfahrten, Segel- und

Rudersport auf dem 34 Km langen GeseTriM-SEee,
Schwimmsport im neuen modernen Strandbad mit

100 m-Kampfbahn. sowie zu wunderbaren Spa-
ziergängen nam den versMwiegenen Waldseen.

Auskunft erteilt Verkehrsperein Deuts - Eylau
Telephon 62 und T8



Momme mr Thorn
Die zuverlä��ig�ten Führer zu den Schönheiten der

oſtpreußiſchenLandſchaft:

90 Fußwanderungen
dur<h das maleríſheOſtpreußen

Von Edgar Rudolph hé,

Band IT:Samland, Kuriſcheund FriſcheNehrung
Bono I N aac Crta, LVerland
Band II[l:Maſuren

Jeder Band biegſam in Halbleinengebunden M. 1.80

„Jm Gegenſaß zu den übrigenFührern wird hierzum erſten-
mal die Aufgabe unter dem Geſichtspunktgelöſt,dem
Wandernden die beſonders maleriſchenPunkte der Provinz
zugänglichzu machen. Der Verfaſſerwandert ſeit25 Jahren
mit der Kamera durchOſtpreußeu und kennt die landſchaft=
lichen Schönheiten unſerer Heimatprovinz aufs genaueſte.
Die Längen der einzelnenTouren werden jederLeiſtungs-
fähigkeitgerecht.Kilometerangaben,bequemes Taſchenformat
in biegſamem Einband und gut leſerlicheSchrifterhöhenden
praktiſchenWert des Buches.“ (AllenſteinerZeitung)

Das maleríſcheOſtpreußen
Band T: Die oſtpreußiſche.Landſchaft

2. erweiterte Auflage,mit 75 ganzſeitigenBildern
Kartonie1t M. 3.50,in HalbleinenM. 4.20

Band 1: Doxf- Utd S110 C iler

„Wer dieſeherrlichenAufnahmen oſtpreußiſcherLandſchaftin
ſichaufnimmt, begreiftniht mehr die oftgehörteAnſchauung
vom öden, eintönigenund langweiligenOſten. Zwar iſtder
Sommer hier kurz,aber dieſeSteilküſtenim Samland, dieſe
waldumrauſchtenSeen, die Blicke von den herrlichenHaffen,
die meilenweiten Wälder, die immer belebenden. Bäche und

Flüſſegeben der Landſchafteinen Reiz,der zu jederJahres-
zeitden empfänglichenMenſchen reichbeſchenkt.Wir finden
in dem Buche viele Bilder von unbekannten und faum ge-
nannten Orten und Teilen der Provinz,aber immer dünkt es

uns wie ein Loblied auf die von der Natur reichgeſegnete
Landſchaft,die uns in Wort und Bild ſo {<ön vor Augen
geführtwird.“ (OſtdeutſcheMonatshefte)
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